
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 235 (1956)

PDF erstellt am: 18.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



„Das Jahr". - Hochbetagt ist die frühere Generaloberin

der Menzinger Schwesternkongregation, Thc-
resita Hengartner, vom Schauplatz ihres
irdischen Wirkens abberufen worden. - Der Luzerner
Maler Ernst Hödel ist als Schöpfer von
Landschaften und Genre-Bildern, aber auch oon
Wandgemälden und Glasgemälden bekannt geworden.
Dank seiner realistischen und gegenständlichen Malweise

erfreute sich seine Kunst großer Volkstümlichkeit.

- Der Kunstmaler und Graphiker E. SchIat-
ter, Uttwil, fühlte sich wohl im Kreise der
Bodenseemaler. Besonders der Thurgau, aber auch die
übrige Ostschweiz und das Alpsteingebiet haben in
ihm einen berufenen Künder ihrer Schönheit gefunden.

Er porträtierte auch eine stattliche Zahl bekannter

Persönlichkeiten, - In seinem Heim in Appenzell

oerschied der Kunstmaler Johannes Hugentobler,
der vornehmlich in der Ostschweiz

zahlreiche Gotteshäuser durch seine Kunst geschmückthat.
So stammen in Amben drei Altarbilder aus seiner
Hand, ebenso der monumentale Mauritius am
Kirchenturm von Appenzell. Er war beteiligt bei der
Renovation der Stadtkirche von Wil, schuf ein großes
Deckengemälde in Gommiswald und auch die Kirche

in Brüggen beherbergt Werke seines künstlerischen

Schaffens. Sein größter Auftrag war dcr
Neubau oon Kirche und Pfarrhaus in Heerbrugg,
öem HI, Bruder Klaus geweiht. An Neubauten
schuf er in Jnnerrhoden die Ahornkapelle und auch
an zahlreichen anderen Kapellen war cr beteiligt, als
Schöpfer oder Renovator. - Prof. Dr. Paul B ö f ch,

aus einem der ältesten Toggenburger Geschlechter
von Eich-Ebnat stammend, war einer der besten
Kenner der alten Schweizer Glasmalerei. Er hat
auch dem Appenzellerland wertvolle Standes- und
andere Scheiben wieder zugänglich gemacht und in
den Appenzellischen Jahrbüchern beschrieben, - Der
Schriftsteller und Redaktor I. B. Rufch, seit
1918 Redaktor und Herausgeber der „Schweiz,
Republikanischen Blätter" genoß als unbestechlicher
Kritiker und origineller, unabhängiger und jeder
Schablone abholder Publizist hohes Ansehen in
allen Kreisen. Er hat den witzigen und spritzigen,
manchmal auch räßen Appenzeller nie verleugnet,
Geine bekanntesten schriftstellerischen Werke 'stnd
„Der letzte Reislaufstreit", „Auf der Bölkerstraße",
„Um das Recht der Landsgemeinde" und „Am Webstuhl

der Zelt". - Alt-Professor Paul DieboI -

der. Gontenbad, versah bis zu seinem Lebensende
das Amt eines Hausgeistlichen im Altersheim
Gontenbad. Der Verewigte erwarb stch besondere
Verdienste durch seine lokalhistorischen Forschungen, die
er auch im „Appenzeller Kalender" publizierte.
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